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Delegiertentagung der Han- : 
dels- und Gewerbekammern. il ena 5 U let N 9 

Am Montag haben im Miniſterium für Handel⸗ und 0 


ER 55 5 N ! 

er FTT Paris, 9. Oktober. Der von ſeiner Reiſe aus Megito | Europa in ſicherer und vollſtändiger Weiſe den Frieden 
niſters für Handel- und Induſtrie Ing. E. K wi atkowſki nach Frankreich zurückgekehrte franzöſiſche Abgeordnete Paul zu wahren. Niemals habe er durchblicken laſſen, daß Frank⸗ 
begonnen. An dem Präſidialtiſch haben außer dem Min ſter⸗ Reynau d, der der Parte! Maginots angehört, hat ange⸗ reich dem polniſchen Korridor wenig Bedeutung beilege. Er 
präfidenten Dr. Switalſki und dem Handelsminiſter ſicht der Veröffentlichungen der „National⸗liberalen Korre- habe im Gegenteil den Deutſchen die ein Bündnis mit 
In Kwiatkowſti noch Platz genommen: der Miniſter für ſpondenz“ Vertretern der franzöſiſchen Preſſe Erklärungen Frankreich wünſchten, vorgehalten, daß ſie doch in Frank⸗ 
A ee Staniewicz, deu Verkehrsminiſter Kühn über die in der deutſchen Preſſe erwähnten Verhandlungen reich einen loyalen Verbündeten finden wollten und Frank⸗ 
he Leiter des Finanzminiſteriums Matuszewſki der gegeben. Er handele ſich, ſo führte er unter anderem aus, reich halte alſo auch an jenem Bündnis mit Polen loyal 
Miniſter für öffentliche Arbeiten Moraczewſki 1 der um eine innerpolitiſche deutſche Angelegenheit, die rückwir⸗ feſt. Wenn die Nationaliſten ihre heftige Kampagne gegen 
Minifter für ſoziale Fürſorge Pryſtor Du Vizeminiſter kend eine innerpolitiſche franzöſiſche Angelegenheit ausge- Polen und für die Revifion der Verträge einſtellen würden, 
des Handelsminiſteriums Dole z ni 5 Präſident der Loft habe. Seine angeblichen Verhandlungen ſeien nichts dann würde die Atmoſphäre der internationalen Beziehun⸗ 
Bank Polſti[ Wrublewſ ii ſowie die Direktoren des e geweſen als eine Studienreiſe, die er nach Berlin gen eine ganz andere werden. Man könnte gemeinſam die 
partements — und Abteilungsv orſtände des Finanz- und unternommen habe, ebenſo habe er ſich einen Monat vorher Mittel zur Wiedergutmachung der durch den Krieg geſchaf⸗ 
des Handelsminiſteriums. An den Beratungen nehmen teil nach London begeben. Eine ſolche Reife lohne ſich ſchon. fenen Wirtſchaftsfragen ins Auge faſſen. 8 
die hervorragendſten Vertreter unſeres wirtſchaftlichen Le⸗ Deutſchland habe ein doppeltes Geſicht: auf der einen Die Reſchsregierung ſei über die Unterredung, am Tage 
bens mit dem Präſes des Verbandes der polniſchen Han⸗ Seite das offizielle das friedliche Deutſchland und auf der an dem ſie ſtattfand unterrichtet worden. Streſemann, mit 
delskammern, dem Präſident der Warſchauer Handelskam⸗ anderen Seite eine fanatiſche Minderheit, die unter außerge⸗ dem er vor ſeiner Abreiſe eine längere Unterredung ge⸗ 
e e geweſenen Miniſter Ing. C. Klarner . Spitze. wöhnlichen Umſtänden die Regierung übernehmen könnte. habt habe, habe noch einmal hiervon gelbe Er werde 
Di ie; Eröffnu g des Kon greſſes erfolgte durch den Handels Da er ſich über die Gefahr habe ganz klar werden wollen, ihr wohl ebenſo wenig Bedeutung beigelegt haben, wie er, 
minister, worauf der he habe er mit Männern aller Parteien von der äußerſten lin⸗ Neynaud, ſelbſt. 


Miniſterprã ; . & 8 5 b ze EN g 
Geehrte a Ge Die Regierung betrachtet dieſen erſten ſehr leicht, dieſe privaten Beſprechungen als eine Verhand⸗ geſprochen habe. In gewiſſen Kreiſen habe es den Anſchein 
! x eee a 1 lung hinzuſtellen. Es jet wichtig, daß bei dieſen Unterredun⸗ als ob bei einer Unterredung zwiſchen Deutſchen und Fran⸗ 
Kongreß der Delegierten aller Handels⸗ und Gewerbekam⸗ 5 8 e 5 x g . 4 
mern in Polen als Ereignis von beſonderer Bedeutung Ein gen deutſcherſeits von einem Militärbündnis geſprochen wor⸗ zoſen unbedingt der Franzoſe eingewickelt werden müſſe. 

g 4 den fei, wie dies auch Arnold Rechtsberg in Paris getan Uebrigens ſoll nach dem Bericht eines Blattes der Ab⸗ 


Teil der nationalen Wirtſchaft wurde au dem gan⸗ 5 ; x 
e = ah ® 5 re ee habe, aber er habe jofort geantwortet, daß eine derartige geordnete Reynaud erklärt haben, er perſönlich habe über⸗ 


iſati auf engefaßt. Die Regierung erwartet von 5 irre & : 2 5 ef 5 5 
Ihnen N . che Arbeit amt (uch auf dieſem nommen werden würde. Vielleicht könnte man eine neu⸗ fugt geweſen. Nach ſeiner Rückkehr habe er auch weder eine 
5 4 


Hebiete, daß Sie repräfentieren, die Rückſtände auf arbei- artigere Formel finden, etwa dadurch, daß die deutſchen Unterredung mit dem ehemaligen Chef der Regierung Poin⸗ 
sw 1 55 ke a2 j u a 1 ch. und franzöſiſchen Truppen dem Völkerbund zur Verfügung care noch mit feinen pol'tiſchen Freunden gehabt. 

kommen. Ihre Aufgabe iſt nicht gering. Die Institutionen, geſtellt würden. Dieſe Maßnahme wäre dazu angetan, in 

welche in anderen Ländern Ihrer Organiſation entſprechen, 
haben manchmal ſchon Jahrhunderte ſeit ihrer Gründung 
hinter ſich, Jahrhunderte lange Erfahrungen, Jahrhunderte 


alte Traditionen und ſolche materielle Mittel, daß der Kampf 2 2 

um die Gleichſtellung mit dem Auslande auf dieſem Gebiete! 705 

wie ein Traum vorkommen könnte. Und trotzdem können wir 

es nicht zulaſſen, daß die Anreihung an das Ausland zu 9 


langſam vor ſich geht. Das wirtſchaftliche Leben der Welt 

ſiedet, es verdoppelt und verdreifacht ſein Tempo und läßt! 7 (9 1 

die Marodeure hinter ſich. Wenn jeder einzeln in dieſen Ein meinungsſtreit ‚über angebliche Aeußerungen des 
Kampf gehen würde, ſo würde dies einem Verluſte gleichtom. Präſidenten Maſaryk. 

men. Deshalb müſſen ſich alle ſammeln, jemand muß die 

Verſammeltem in Reihen formieren, jemand muß die Auf; Budapeſt, 9. Oktober. Die Blätter beſchäftigen ſich Ted: entſprechen der Wahrheit. Er müſſe es jedoch der ungariſchen 
gaben verteilen, jemand muß die präziſe Ausführung der haft mit angeblichen Erklärungen des tſchechoſlowakiſchen Regierung überlaſſen, darüber zu entſcheiden, was der 
Aufgaben überwachen. Staatspräſidenten Maſaryk gegenüber dem Präſidenten des Oeffentlichkeit über dieſe Angelegenheit zur Kenntnis ge⸗ 

En großer Teil dieſer Aufgaben, die die polniſche Ar⸗ ungariſchen Sozialinſtitutes Rajn ß. Das tſchechoſlowakiſche bracht werden könne. Wenn man derartige Dinge von Prag 
beit auf dem Gebiete des Handels- und der Induſtrie plan⸗ Preſſebüro hat dieſe Erklärungen dementiert, in denen Prä⸗ aus dementiere, ſo ſei ein ſolches Verfahren nur geeignet, 
und zweckmäßig geſtalten ſollen, fällt Ihnen zu. Eine große ſident Maſaryt zwar den Zugang zur Donau bei Preßburg alle ungariſchen Kreiſe, die eine Annäherung an die Tſche⸗ 
Reihe von Funktionen, welche durch die intereſſierten Kreiſe als unerläßliche Lebensnotwendigkeit für die Tſchechoſlowa⸗ choſlowatei für ein Ding der Unmöglechkeit halten, in ihrer 
erled'gt werden können und ſollen, werden Sie mit dem ke! zeichnet, für die übrige von mehr als 50 Prozent Ungarn Auffaſſung zu beſtärken. 

Fortſchritte der Organiſation Ihrer Tätigkeit von der Re⸗ bewohnten Gebiete der Tſchechoſlowakei aber die Bereitſchaft Auch der „Budapeſter Loyd“ beſchäftigt ſich mit der 
gierung übernehmen. Sie können verſichert ſein, daß die Re⸗ zu territorialen Ausgleichsverhandlungen an den Tag ge- Angelegenheit. Wie ſchon bei früherem Anlaß, ſo ſchreibt 
gierung, wenn ſie die Fülle Ihrer Macht, zur Regulierung legt und ſchließlich eine Vertretung der ungariſchen Min⸗ das Blatt, richte ſich die Prager halbamtliche Aeußerung 
deſſen, was zu normieren Ihre Pflicht iſt, beibehalten wird, derhe ten im tſchechoſlowakiſchen Kabinett in Ausſicht ge- nächt allein gegen die in Ungarn erſchienenen Mitteilungen 
nicht neidiſch fein wird, wenn eine Reihe von Aufgaben und ſtellt haben ſoll. i 5 & über die Angelegenheit, ſondern ſie ſtelle auch eine ganz un⸗ 
Arbeiten den wirtſchaftlichen Selbſtverwaltungsorganiſatio⸗ Es meldet ſich aber nunmehr im „Eſti Kurier“ der frü⸗ verhüllte Desavouierung der Auffaſſungen Maſaryks in der 
nen zufallen werden. Wenn irgend ein „Etat smus“ liqui⸗ here ungariſche Miniſter des Aeußern Gratz zum Wort. Frage von Abtretungen zu Gunſten Ungarns dar. Es ſei 
diert werden ſollte, ſo wäre es in erſter Reihe unſer heimi⸗ Dr. Gratz iſt in den umſtrittenen Erklärungen dem Präſi⸗ nunmehr an den zuſtändigen Stellen in Prag im eigenen 
ſcher und unter uns leider ſo populäre pſychiſche Etatismus, denten Maſaryt ebenfalls als eine Perſönlichkeit bekannt Land und dem Ausland reinen Wein darüber einzuſchen⸗ 
durch welchen den Staatsbehörden ſowohl alle Pflichten, als mit der der Präſident in Fühlung getreten ſei. Er erklärt ken, wie ſie ſelber über die Sache denken. 

auch de ganze, angeblich mit niemanden zu teilende Ver⸗ nunmehr die Mitteilungen über Majaryts Aeußerungen 
antwortung aufgebürdet wird. } \ 

Die Handels- und Gewerbekammer müſſe, was in der 696% § l- — r 0se00eeerrre“ 
Natur ihrer Aufgaben liegt, die verſchiedenen Intereſſen der voller ſein, je mehr und je öfter Sie ſich an Argumente hals entſtehen werden, an großem Wert u. Bedeutung gewinnen. 
verſchiedenen Gruppen des Handels- u. der Induſtrie aus- ten werden, die ihren Urſprung in der Sorge um die Ge⸗ Die von Ihnen kommende Stimme wird nicht nur ein Ge⸗ 
gleichen. Ich bn überzeugt, daß Sie dieſe ſchwere, ſchwierige ſamtheit der wirtſchaftlichen Intereſſen Polens haben. Nichts wicht haben deshalb, weil die Handels- und Gewerbekammer 
und arbeiterheiſchende Prüfung beſtehen werden. Wenn Sie könnte für Ihre Bedeutung gefährlicher ſein, als die Identifi⸗ aus Wahlen hervorgegangen iſt, nicht nur deshalb, daß es 
nur das erreichen ſollten, daß die in Ihren Reihen marſchie⸗ zierung der Verteidigung Ihrer Intereſſen mit der Vergra⸗ keine Regierung gibt, die nicht die Notwendigkeit und Unum⸗ 
venden ſich nicht gegenſeit'g die Abſätze abtreten, ſo haben bung auf ihren eigenen Abſchnitten. Das iſt eine veraltete gänglichkeit der Zuſammenarbeit mit den bürgerlichen Ele⸗ 
Sie bereits ein großes Werk vollbracht. Taktik. De Regierung hofft, daß Sie ſich über die Intereſſen menten einsehen würde, ſondern auch deshalb, weil Ihre 

Sie haben auf Grund der übernommenen Verpflichtun- die Sie repräsentieren, erheben werden und dann werden Hutachten ſicher ſowohl durch eine ruhige als auch ſachver⸗ 
gen die wirtſchaftlichen Intereſſen der Induſtrie und des Han- Ihre Gutachten über Geſetzentwürfe und wichtige Verord- ſtändige Beurteilung der Fragen, die Sie begutachten ſollen, 
dels zu ſchützen. Ihre Verte digung wird umſo wirkungs⸗ nungen ſowie die Forderungen, welche durch Ihre Initiative gekennzeichnet ſein wird. Die Handels und Gewerbekammern 
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ſident folgende Anſprache hielt: (ten bis zur äuerſten rechten geſprochen. Es fei natürlich Man mache ihm zum Vorwurf, daß er mit Deutſchland 


Formel von der franzöſiſchen Oeffentlichkeit niemals ange⸗ haupt mit „niemand verhandelt“, er ſei gar nicht dazu be⸗ 
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werden ebenſo wie die Landwirtſchaftskammern und in der 
Zukunft die Handwerkskammern und die Arbeiterhammern 
die Lücke ausfüllen können, die heute beſteht. Die unbedingt 
notwendige Zuſammenarbeit zwiſchen den ſtaatlichen Be⸗ 
hörden und den bürgerlichen Faktoren auf dem Gebiete der 
wirtſchaftlichen und ſozialen Arbe t wird dann zielbewußtere 
und vernünftigere Formen annehmen. Je früher dieſe Wege 
eröffnet und betreten werden deſto weniger und deſto ſeltener 
werden wir beunruhigt werden, daß komplizierte, ſchwierige 
und del kate Maſchinen der nationalen Wirtſchaft, die eine 
ruhige und geübte Hand erfordern, durch ſchwerfällige und 
von politiſcher Leidenſchaft zitternde Hände vernichtet wer⸗ 
den können. 

Aus dieſen Gründen mißt die Regierung der Entwicke⸗ 
lung der Handels- und Gewerbekammern eine befondere Be- 
deutung zu und wünſcht Ihnen, daß Sie die Paragraphen 
Ihrer Statuten ehebaldigſt durch einen reichhaltigen Inhalt 
beleben mögen und ſie in reales Leben umgeſtalten, ein pul⸗ 
ſierendes Leben auf dem ganzen Bereiche der Republik. 

Nach dieſer Rede ergriff das Wort der Handelsm niſter 
Ing. E. Kwiatkowſki. j 


Ausführungen des Handelsminiſters. 


Der Handelsminiſter Kwiatkowſki beſprach in einem 
ausführlichen und auf Ziffern baſierenden Referat die Frage 
der Rekonſtruktion der polnſichen Wirtſchaft. Eine Kritik 
der Evolution der wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Staate, 
die Schaffung von Programmen, die aus lauter Forderun⸗ 
gen und Bedürfniſſen deduziert ſind, ohne Kenntnis aller 
Geſetze und Kräfte, denen dieſer ſtaatliche Organismus un⸗ 
terworfen iſt und über die er verfügt, ohne ſich die Bedin⸗ 
gungen, zu vergegenwärtigen unter denen dieſe Geſetze und 
Kräfte ſich entwickeln können, ohne Kenntnis der Kompli⸗ 
kationen, denen dieſer Mechanismus unterliegt, muß als 
wertloſe Arbeit anerkannt werden. 

Der Miniſter analyſierte die Aenderung der Verhält⸗ 
niſſe und der wirtſchaftlichen Formen, in denen die jetzige 
Welt lebt. Insbeſondere Polen hat wichtige Aufgaben zu 
realiſteren. Polen iſt bei der Notwewdigfeit der Erhaltung 
des Tempos bei dem wirtſchaftlichen Wettlaufe der Welt 
infolge der politiſchen Veränderungen, die auf ihrem Ge⸗ 
biete vor ſich gegangen ſind, und bei der Heilung der Wun⸗ 
den, die ihm der Krieg zugefügt hat, gezwungen, dieſe 
Wiederaufbauarbeiten und Rekonſtruktionen ſeines Lebens 
von Grund auf auszuführen. 

Der Miniſter beſprach ſodann eingehend die Charakte⸗ 
riſtik der Hauptelemente des Widerſtandes und die Haupt⸗ 
bedingung der Entwicklung unſeres wirtſchaftlichen Lebens. 
Dieſe Abrechnung iſt umſo notwendiger als die Diskuſſion 
in der Preſſe teilweiſe durch politiſche Momente und oft 
durch nicht vollſtändige Erfaſſung der Fragen das Jahr 
1929 ſehr ſchwarz ausmalte, ſodaß dies Nahrung für die 
uns feindlich geſinnte ausländiſche Propaganda war. 
ſchaftlichen und ſozialen Lage. Er analyſierte eingehend die 
ſchaftlichen und ſozialen Lage. Er analyſierte eingehend die 
Entwicklung und den finanziellen Stand des Staates und 
wies nach, daß die Entwicklung der finanziellen Operationen 
aus dem Jahre 1929 nicht gehemmt iſt, geſchweige denn 
rückſchreitet in der Richtung der Lage aus dem Jahre 1926. 
Die Sparaktion entwickelt ſich günſtig. 

Bei Beſprechung der Kreditaktion der Bank Goſpodarſt⸗ 
wa Krajowego bemerkt der Miniſter, daß bei zwei Gruppen 
von Kreditnehmern, d. i. im Bereiche der Banken und der 
Bankunternehmen ein Rückgang der in Anſpruch genom⸗ 
menen Kredite zu bemerken iſt. Dieſe Erſcheinung erklärt der 
Miniſter teilweiſe mit der Liquidierung der verſteckten Aus⸗ 
dehnung des Etatismus in den Jahren 1924.25. 

Der Miniſter berührte dann die Frage der Unantaſt⸗ 
barkeit des Gleichgewichtes des Staatsbudgets und die in⸗ 
duſtrielle Lage des Staates. Eingehend beſprach der Miniſter 
die Fragen der Produktion und des Konſumes, der Ent⸗ 
wicklung der Emiſſionstätigkeit der Aktiengeſellſchaften und 
dergleichen. Der Miniſter will nicht allzu optimſtiſch die Re⸗ 


„Neues Schleſtſches Tagblatt” 


Der Tag in Polen. 


Weitere Ergebniſſe der Gemeindewahlen in Pofen 
Klecko: Vereinigte Liſten N. P. R. Linke und B. B. Mandat, P. P. S. 2 Mandate. 
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3 Mandate, N. D. 6 Mandate. 

Wietkowo: Liſte N. D. 330 St'mmen, Bürgerliche 
Liſte 76 Stimmen, N. B. R. rechte 99 Stimmen, B. B. 171, 
N. P. R. linke 17 Stimmen. 

3ſin: N. D. 7 Mandate, B. B. 4 Mandate, N. P. R. 
linke 1 Mandat. 

Szamotuly: N. P. R. linke 2, B. B. 1, N. D. 6 
und N. P. R. rechte 3 Mandate. 

38baszyn: Bürgerliche Block 3 Mandate, Lifte der 


Grodziska: B. B. 5, N. P. R. rechte 3, N. D. 10 
Mandate. 

Loſina: Kommuniſten 1, kleine Liſten 1, N. D. 4 
Mandate. 
’ Srem: N. P. R. rechte 2, Militärbeamte 2 Mandate, 
Liſte der Kaufleute 5, Handelsliſte 2 Mandate. 

Kornik: B. B. 2, N. D. 7 Mandante. 

Odolanow: N. P. R. rechte 3, Invaliden 1, Partei⸗ 
loſe 1, B. B. 2, Zawdilijte 3, N. D. 5, Dzobekliſte 1, Kra- 


Verbeſſerung der Gemeendewirtſchaft 6, N. P. R. linke 1 wecliſte 2 Mandate. 


Der Bau von 90.000 Wohnungen projektiert. 


Am erſten Tage der Beratungen des Kongreſſes der De⸗ 
legierten der Handels- und Gewerbekammer in Warſchau hat 
der Präſident der Warſchauer Handelskammer Exminiſter 
Klarner einen Bericht über den Wohnungsbau erſtattet. 

Präſident Klarner hat ein eigenes Projekt des Baues 
von 90.000 Zimmern jährlich mit e nem Koſtenaufwand von 
500 Millionen Zloty entwickelt. Der Redner erklärte aber, 
daß es zu dem Zwecke notwendig ſei, daß der Goldzins des 
Jahres 1914 ſtufenweiſe wieder hergeſtellt werde. Den Zeit ⸗ 
vaum zur L quidierung des Mieterſchutzes berechnet Klarner 
mit beiläufig zehn Jahren. Als Quelle, aus der die Mittel 
zur Finanzierung der Baubewegung geſchöpft werden ſol⸗ 
len, weiſt der Antragsſteller auf eine Steuerbelaſtung der 
Vorkriegsimmob len mit einer Wohnungsmietſteuer hin. Die 
Beträge müßten durch den Staat einkaſſiert werden zum 
Zwecke der Verwendung derſelben für den Bau und an die 
Gläubiger vierprozentige Pfandbriefe, die auf neuen Hy⸗ 
potheken bafieren und im Bedarfsfalle d'e Garantie des 
Staates oder der Kommunen erhalten ſollen, herausgegeben 
werden. Dieſe Einkünfte berechnet Präſident Klarner mit 
300 bis 350 Millionen Zloty. 

Dann wäre im Budget eine ohne Zinſen rückzahlbare 
Dotation in der Höhe von ac. 100 Millionen vorgeſehen. Ein 
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Die polniſche Delegation zum zweiten 
internationalen Strafrechtkongreß in 
Bukareft. 


Am Samstag iſt in Bukareſt die polnische Delegation 
zum zweiten internationalen Strafrechtskongreß mit dem 
Präſidenten und Delegierten der Regierung Prof. Stanis⸗ 
laus Rapaport an der Spitze angekommen. An der Gren⸗ 
ze wurde die Delegation durch zahlreiche Delegationen der 
rumäniſchen Ortsbehörden und des Organiſationskomitees 
des Kongreſſes empfangen und eingeladen, während der 
Fahrtunterbrechung Czernowitz zu beſichtigen. Die polniſche 
Delegation beſteht aus folgenden Mitgliedern: Präſes und 
Delegierter der Regierung Prof. Rapaport, die Richter 
des Oberſten Gerichtshofes: An german, Jamontt, 
Dr. Sokalſki, das Mitglied der Advokatenkammer in 
Warſchau Ettinger, Prof. Glaſer, Prof. Neymark 
und Richter Dr. L. Dworzak. 


Ableben des Malers Jacek Malczewski 


In Krakau iſt in der Nacht vom Montag auf Dienstag 
berühmte polniſche Maler Jacek Male zewski im 


der 


Teil der Zwangserſparniſſe der ſozialen Verſicherungsinſti⸗ 
tute müßten den breiten Maſſen in Geſtalt einer Plazierung 
derſelben in der Baubewegung rückerſtattet werden. Deſe 
Quelle beziffert der Projektant mit 50 Millionen jährlich. 
Schließlich wäre noch die Beteiligung der privaten Kap ta⸗ 
lien an der Baubewegung in der Höhe von zwanzig Pro⸗ 
zent mit 500 Millionen jährlich zu beziffern. Bei der Dis- 
kuſſion behauptete Miniſter Moraczewski, daß nach ſeiner 
Anſicht die Komplettierung der Wohnungen auf 25 Jahre 
zerlegt werden müſſe. Er bemängelt bei dem Projekte Klar⸗ 
ner die völl ge Außerachtlaſſung des Baubedürfniſſes auf 
dem flachen Lande. 

Bei der Durchführung der Agrarreform ſteht dem Staa⸗ 
te ein rieſenhaftes Programm des Bauweſens auf dem Lan⸗ 
de bevor, welchem keine geringere Bedeutung als der Stadt⸗ 
baubewegung beizumeſſen iſt. Auch die Berechnungen der 
Wohnungsbedürfniſſe des Präſidenten Klarner betrachtet 
Miniſter Moraczewsk' als unreal. Bisher bauen wir durch⸗ 
ſchnittlich ſiebeneinhalbbauſend Zimmer jährlich. 5 Die aus⸗ 
ländiſchen Anleihen für Bauzwecke kommen gar nicht in Be⸗ 
tracht. 
Dieſe Projekte werden Gegenſtand einer Diskuſſion und 
von Erwägungen der maßgebenden Faktoren ſein. 


75. Lebensjahre einer ſchweren, faſt zweijährigen Krankheit 
erlegen. Mit ihm iſt der Neſtor der polniſchen Maler dahin⸗ 
gegangen. Sein Tod bedeutet eine unerſetzbare Lücke in den 
Reihen der bedeutendſten polniſchen Maler. Nach dem Tode 
Falats iſt dies in dieſem Jahre der zweite ſchwere Schlag, den 
die polniſche Kunſt erleidet. 


112 Gebäude Opfer eines Brandes. 


Lodz, 9. Oktober. Heute früh wurden die Lodzer Sicher⸗ 
heitsbehörden alarmiert, daß in dem Dorfe Zawada, im Be⸗ 
zirke Radom, ein Rieſenbrand ausgebrochen ſei. Das Feuer 
hat 37 Wohnhäuſer, 35 Stallungen und 40 Scheunen mit 
der diesjährigen Ernte vernichtet. 

In den Nachm ttagsſtunden haben die Kinder im Felde 
ein Feuer angezündet, um daran Kartoffeln zu braten. In⸗ 
folge ſtarken Windes iſt das Feuer auf den Zaun überge⸗ 
gangen und hat dann die benachbarten Dorfbaulichkeiten er⸗ 


faßt. In kurzer Zeit ſtanden bereits viele Häuſer in Flam⸗ 


men. Unter der Bevölkerung entſtand eine große Panik. Der 
Mangel an Feuerwehrgeräten hat zur Verbre tung des 
Brandes beigetragen. Erſt ſpät in der Nacht konnte der 
Brand gelöſcht werden. Viele Familien ſind obdachlos. Der 
Schaden ſoll über eine halbe Million Zloty betragen. 


ſultate der bisherigen Arbeit einſchätzen, er will nur feſt⸗ „ ο%ꝙο 8001 


ſtellen, daß die abgelaufenen Jahre tatſächlich bedeutende 
Fortſchritte aufweiſen. Er führte weiter Ziffern über die 
Beſchäftigung und die Warenverladungen auf den polni⸗ 
ſchen Staatsbahnen an und ſtellt dabei feit, daß der ſicht⸗ 
bare Fortſchritt auf dieſen beiden Gebieten das Reſultat 
der immer beſſer organifierten Arbeit der ganzen Bevölke⸗ 
rung iſt. Er knüpft an die Landesausſtellung an und ſtellte 
feſt, daß einzelne Objekte in Poſen für den Durchſchnitts⸗ 
beobachter einen relativen Wert präſentieren und betonte 
die rieſige Disproportion zwiſchen dem, was wir wirklich 
getan haben und dem, was wir ſelbſt über uns ſchreiben. 
Bei Beurteilung der Frage unſeres Ex- und Importes und 
der Lage des Inlandsmarktes auf Grund ſehr eingehender 
Erwägungen gelangt der Miniſter zur Ueberzeugung, daß 
die Bedürfniſſe des polniſchen Marktes und die Kapazität 
der Produktion im Jahre 1928 nicht geringer waren, als 
vor dem Kriege. Wir müſſen weiter die Grundlagen der 
polniſchen Konkurrenzfähigkeit auf dem In- und Auslands- 
markte wieder aufbauen. 

Eine der wichtigſten Aufgaben die wir löſen können 
und müſſen iſt die Frage unſerer ſozialen Struktur, die 
ſchlechter als in den anderen Staaten iſt. Deshalb muß die 
Landwirtſchaft und die Induſtrie in Palen ſich gleichmäßig 
entwickeln, als Teil eines Organismus. Es darf keine Po⸗ 
litik betrieben werden, weder gegen die Landwirtſchaft, noch 
gegen die Induſtrie, da ſonſt gleichzeitig die eine und die 
andere vernichtet werden könnte. Insbefondere müſſen wir 
die Produktion, welche unſere landwirtſchaftlichen Werk⸗ 
ſtätten und die Baubewegung vervollkommt, entwickeln. 

Zum Schluſſe ſeiner Rede charakteriſierte der Miniſter 
den Zweck der Konferenz, der in der Unterſuchung und Wei⸗ 
fung der Wege zur innigen Zuſammenarbeit der Regie ⸗ 
rungsfaktoren mit den Handelskammern beſtehe u. die progra 
matiſchen Aufgaben der Struktur der neuen Wirtſchaft in 
Polen beſprechen ſowie die Forderungen auf dem Gebiete 
der laufenden Fragen kontrollieren foll. 155 


= 


Eine tſchechoſlowakiſche Feſtſtellung. 


Jahre vom Außenminiſter Dr. Beneſch im Ausſchuß des 
Auswärtigen dementiert wurde und daß es, als im Jahre 


Prag, 9. Oktober. Das tſchechoſlowakiſche Preſſebüro 1927 auf Grund der Broſchüre Dr. Palyis in der ungari⸗ 
veröffentlicht zu den Nachrichten über ein Interview, daß der ſchen Preſſe eine neue Diskuſſion über dieſes Interview 
Präſident Maſſaryk angeblich mit Dr. Franz Rajnis vom entſtand, durch eine Meldung des tſchechoſlowakiſchen Preſſe⸗ 
ungariſchen Sozialinſtitut in Budapeſt gehabt haben ſoll, ein büros vom 19. Oktober 1927 neuerlich dementiert wurde. 
zweites Dementi. 1 auf das erfolgte kategoriſche e liegt durchaus 

In dem erſten Dementi wird ausgeführt: Von kompe⸗ kein Grund vor, auf dieſe Sache zurückzukommen und zu 
tenter Stelle 250 wir ermächtigt zu erklären, daß dem ge- ihr Stellung zu nehmen. 
nannten Mitglied des Sozialinſtitutes vom 5 15 — 
Republik überhaupt keine Unterredung gewährt worden i 
15 daß ie Ausführungen über die Grenzreviſton uſw. Rabul gefallen? 
unrichtig ſeien. Offenbar wurde dieſe Ausführung auf Grund London, 9. Oktober. Die afghaniſche Hauptſtadt Kabul 
von bereits früher dementierten Nachrichten konſtruiert. Die ſoll jetzt von General Nadir Kahn eingenommen worden 
Mitglieder der Organiſation der internationalen Konferenz ſein. Der Einnahme Kabuls ſoll nach indiſchen Meldun⸗ 
für ſoziale Arbeit, unter denen ſich Rajnis befand, wurden gen ein Aufſtand der Bevölkerung vorangegangen fein, 
am 11. Juli d. J. gemeinſam nach Lana eingeladen. Aus Das Kabinett des b'sherigen Machthabers Habib Ullah ſei 
dieſem amtlichen Dementi geht hervor, daß Rajnis ſeinen bereits am Sonnabend zurückgetreten. Die Funkſtation von 
Artikel nach fajt drei Monaten und gerade nach der Urteil- Kabul ſei ſeit zwei Tagen nicht mehr tätig. Nach dieſen 
verkündung im Tuka-Prozeß veröffentlicht hat. Man kann vorläufig unbeſtätigten indiſchen Meldungen ſoll ferner ein 
ſich nicht des Eindrucks erwehren, daß dies in der Abſicht früherer Konſul Aman Allahs ein Glückwunſchtelegramm 
geſchieht, die Folgen des Urteils abzuſchwächen. an die Anhänger des früheren Afghanen Königs in einer 

E g ; nordindiſchen Stadt geſandt haben. 

Das zweite Dementi lautet: Zu der am 8. Oktober d. J. f 
im „Peſti Naplo“ erſchienenen Aeußerung des ungariſchen 
Journaliſten Dr. Palyi, worin dieſer die Glaubwürdig⸗ 
keit des angeblichen Interviews des Journaliſten Rajnis 
mit dem Präſidenten Maſſaryk dadurch zu ſtützen ſucht, daß 
er es mit ſeinem eigenen Interview vom Jahre 1923 ver⸗ 


Die Reparationsbank. 
Baden-Baden, 9. Oktober. Für de Reparationsbank, 


gleicht iſt das tſchechoflowaliſche Preſſebüro zu folgender Er⸗ 
klärung ermächtigt. 

Das angebliche Interview des Direktors Najnis mit 
dem Präſidenten wurde geſtern offiziell dementiert. Gegen⸗ 


dio der Young-Plan vorſieht, wurden die Beratungen ge⸗ 
ſtern von dem in Baden-Baden tagenden Organiſations⸗ 
ausſchuß weiter geführt. Man beſchäftigte ſich beſonders 
mit der Frage der Kapitaleinlagen, zu deren Entgegennahme 
die Bank nach dem Young-Plan berechtigt ſt, ſowie mit den 


über dem Verſuche Dr. Palyis, eine neue Diskuſſion über darauf zu bewilligenden Zinſen. Die Art der Deckung und 
das Interview aus dem Jahre 1923 hervorzurufen, genügt die Verzinſung ſind in den Beratungen der Bank zu vdegeln. 
es, darauf hinzuweiſen, daß dieſes Interview im gleichen FRAU 
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a ‚Neues Clefiides Tagblatt“ 


Die neuen Goldländer der 
Erde. 


Wenig Aussichten in Europa. — Ginstige Erfolge in Kanada und 
Venezuela. 


Bon Dr. S. Erwin. 


Von Zeit zu Zeit tauchen immer wieder Gerüchte von gehalt pro Tonne aufweiſen. Außerdem iſt das Morvange⸗ 
ungeheuren Goldfunden in den verſchiedenſten Ländern der birge reich an vielen anderen Metallen, wie Silber, Blei und 
Erde auf, und ſofort ſtrömen Abenteuer aus allen Weltteie Kupfer, auch bedeutende Funde von Halbedelſteinen waren 
len nach jenem Ort, der, meiſt n einer unwirtlichen Gegend ſchon zu verzeichnen. Den Optimismus Coudrays und ſeiner 
gelegen, als Ziel wüſteſter Spekulationen einen rapiden Auf- Anhänger gegenüber ſteht aber immer noch ein ſtarker Skep⸗ 
ſchwung nimmt, um nach einigen Jahren, ſobald man die tizismus der Regierung, denn man weiß ja nicht, ob dieſe 
Ausſichtsloſigkeit einer erg ebigen Grabung endgültig feftge- | Goldadern auf lange Sicht ergiebig ſein werden, oder nur 
ſtellt hat, ebenſo vaſch wieder zu verfallen. Ganze Städte, die eine jo kurze Ausbeute geſtatten, die eine Anſchaffung der 
einſt eine Einwohnerſchaft von mehr als 10.000 Seelen zähl⸗ notwendigen Maſchinen und ſonſtigen Behelfe ſchließlich doch 
ten, in denen Nacht für Nacht ee heulten, sa nicht jo rentabel macht. 
mengen Alkohol vertrunken und alle Streitigkeiten nur mi Weſentlich größere Bedeutung dürfte den von Iwan 
dem Meſſer geſchlichtet, wurden, ſtehen 5 555 15 2950 4 5 Primakow, einem der beiten ruſſiſchen Goldsucher, der ſich in 
das geradezu geſpenſiiſch 1 on 0 Ca olo. Sibirien ſchon wiederholt erfolgreich betätigte, neuerdings 
e Ar i ia 5 en NS |ontredten Goldlagern am Unterlauf des Aſchu⸗Taſta⸗Fluſſes 
e ger A er TE er Be wi ene zukommen. Gold wurde in © birien ja ſchon ſeit langem aus 
3 80 u geit, 2 ar ae gs 888 en Flüſſen gewonnen, und die Arbeiter, die dort von 4 Uhr mor⸗ 
fällt. Der 5 E Ende, die 5 en ji gens bis 9 Uhr abends ununterbrochen Grundſchlamm aus: 
Swiſchenhändler haben ihr Geschäft gemacht, die merken | baggern und in tiefen Schächten ſich die ſchwerſten Derzer- 
Goldgräber ind verzweifelt und zugrunde gegangen. "7 3 krankungen und meiſt unheilbaren Rheumatismus holen, ge⸗ 
große N ehe ee 19 . Re-. hzren zwar zu den beſtbezahlteſten Menſchen, arbeiten aber 
te Leben aus den dem Untergang geweihten Orten. ſſtets unter Einſatz ihrer Geſundheit. Die neuen Goldfelder, 

Man glaubt, daß dieſe Unternehmungen, die alle mit ſoſin den W 3 =. 

: r e in deren Nähe ſich auch große Kupferlager, ſowie Steinkohle 
vel Hoffnung begannen und in bitterſter Enttäuschung en, und Graphit befinden ſollen, dürften jedenfalls für die wirt⸗ 
digten, die Menſchen vorsichtiger machen müßten. Aber alle! d kit Fi er 1 70 dieses andes 11 0 roßer Bedeutun 
Warnungen ſind umſonſt. Wen einmal das Wort „Gold!“ fen, he 9 8 grof 3 
lockt, der iſt ihm verfallen, rettungslos. So tauchte im Jahre } 875 . 

1927 plötzlich die Nachricht auf, daß im nördlichen Teil Schwe⸗ Auch das von Lorns B. Honzy 1926 entdeckte Goldlager 
dens, dem bis dahin unbeachteten und kaum beſiedelten Di- im nördlichſten Kanada ſcheint zukunftsreich zu fein. Es liegt 
ſtritt Veſterhotten, große Goldmengen entdeckt worden ſeien,; in der bisher noch undurchforſchten Red-Lake Zone, 150 Mei- 
und die Fundſtätte — ein neues Klondyke — alla anderen len von der Canadien National Vailwag entfernt, und liefert 
Zentren dieſer Art in den Schatten ftelle. Sofort war wieder auf Honzys „Claim 187 Dollar pro Tonne. So unerquid- 
das Schlagwort vom „reichſten Goldland der Erde“ geprägt lich dort auch die Lebensverhältniſſe find — es gibt keine Ve. 
und diu Stadt Stelleftea, der Mittelpuntt des Gebietes, bil⸗ getat on mehr, nur ewigen Schnee, ſchneidende Kälte und oft 
dete das Ziel ungezählter Abenteuerluſtiger. Man begann nun die furchtbänſten Blizzardſtürme © e 105 1 1 1 
mit dem Abbau, und da ſtellte ſich heraus, daß das Gold in 5 von n er 5 ring 15 en, dick in 
anderen Erzen eingeſchloſſen war, und tief aus dam Erdin⸗ wo es achen eingehü „nach dem Norden vordrangen, 1555 
nern herausgeholt werden mußte. Dann war überdies noch Indianern und Trappern geführt. Zwar verdienen auch hier 
ein mühſamer chemiſcher Reinigungsprozeß notwendig, eine letzt l die Leute, die bloß Vermittlungsdienſte verrichten, 
Arbeit alſo, die für den einzelnen eine Unmöglichkeit bedeu⸗ wie Führer, Hundeverkäufer, Gaſtgeber ete. mehr als die 
teta. Nur große Geſellſchaften hätten hier etwas erreichen kön⸗ Goldgräber ſelbſt. Doch ſcheint nach all den Verichten, die 
nen, da es ganz gewaltiger Mittel bedurfte, um einen richti⸗ bisher von Honzys Claim und Umgebung einliefen, dort un⸗ 
gen Holdbergbau überhaupt inſtand zu ſetzen. Derjenige ter dem Eis worklich manche wertvolle Ader zu liegen, die 
aber, der hier auf eigene Fauſt zu Reichtum und Macht zu den, der das Glück hat, ſie zu entdecken, auf der Stelle zum 
kommen hoffte, ſah ſich bald ſchwer getäuſcht. Wollte er nicht ſteinveichem Manne macht. 

zugrunde gehen, mußte er ſich als Arbeiter an eine Aktien⸗ Das letzte Land ſchließlich, das gegenwärtig auf eine gro⸗ 
geſellſchaft verdingen und ſchwerſte Robottdienſte in einerſße „goldene Zukunft“ Anſpruch erhebt, iſt Venezuela. Ger 
Gegend leiſten, wo es jo kalt iſt, daß die Temperatur beinahe | rade im Gegenſatz zu Veſterbooten und Kanada kämpfen die 
niemals die Höhe von null Grad erreicht. Und die Kapital.] Goldſucher in dieſem ſüdamerikaniſchen Staate am Karibie 
ſten und Börſenleute, die die Aktien dieſer neuen Geſellſchaft ſchen Meer mit einer ſchier unerträglichen Hitze, doch ſcheint 
zu unerhört hohen Preiſen erwarben, erwartete eine nicht! die Ausbeute der dortigen großen Gruben, die von einer Reihe 
minder große Enttäuſchung. Das inveſt erte Kapital vorzin- (von Aktiengeſellſchaften betveben werden, eine ganz bedeu⸗ 
ſte ſich nicht im geringſten, nur das Riſiko wächſt von Jahr] tende zu ſein. Den letzten Statiſtiten zufolge gibt es Schächte, 
zu Jahr. Der Traum von Veſterbootem mußte einer ſehr de⸗ die 550 Kilogramm Hold pro Jahr fördern, und eine der 
primierenden Wirklichkeit weichen. größten Erzminen brachte ihrem glücklichen Entdecker in ei⸗ 

Auch die Erwartungen, die Frankreich auf die Wieder⸗ nem Vierteljahr bereits 21.000 Goldunzen ein. Die Goldlager 
erſchließung der alten, feinerzeit ſchon von Jean Lombard] Venezuelas liegen im Oſten der Republik, reichen bis auf das 
unter Ludwig dem Fünfzehnten ausgebeuteten Goldadern]britiſche Territorium Guyana und konzentrieren ſich haupt⸗ 
im Morvangebirge bei dem kleinen Städtchen Clameney ſetzt, ſächlich auf das Gebiet zwiſchen den Flüſſen Caroni und Cuy- 
werden ſich bald als nicht berechtigt erweiſen, wie man jetzt uni. Die einzige größere Stadt jener Gegend, Guaeipati, bil⸗ 
annimmt. Gaudron du Codray, der Direktor des Mufeums| det das Zentrum für alle Goldſucher, die von dort aus ein 
von Clameney, bemühte ſich ſchon jet Jahren, die Regierung] Gebiet von 100.000 Kilometer durchforſchen. Da die hier be⸗ 
für dieſen verlaſſenen Goldbergbau zu intereſſieren und die] findlichen Goldadern jedes Jahr durch die tropiſchen Regen⸗ 
1928 endlich an Ort und Stelle entſandte Fachkommiſſion] güſſe freigelegt werden und ji) auf dieſe Weiſe das Gold di⸗ 
ſtellte feſt, daß der Goldgehalt der bisher unterſuchten Adern!rett gewinne läßt, wird Venezuela ob dieſer Möglichkeiten 
52 Gramm pro Tonne betrage. Das wäre allerdings eine [als Goldland beſonders hoch gewertet. Und es iſt von all den 
außerordentlich hohe Ziffer, wenn man bedenkt, daß in Gebieten, die in der letzten Zeit in Erwägung gezogen wur⸗ 
Transvaal Goldminen ausgebeutet werden und ihren Beſit⸗] den, tatſächlich das ertragreichſte, in dem man bereits auf 
zern ungeheueren Gewinn bringen, die nur 9 Gramm Gold- große Erfolge hinweiſen kann. 
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Aeilsenne T 
ÜUrwaldäzwerge. 


Von Dr. A. Ihla. 


Im geheimnisvollen Gründunkel der afrikaniſchen Ur» ] wie ihre Beziehungen zu den anderen Zwergvölkern der Erde 
waldwildnis ſchweifen noch heute Roſte einer dunkelhäutigen] geben allerdings noch manches Rätſel auf, um deſſen Löſung 
Menſchenraſſe, die man ſowohl nach ährem zwergenhaften ſich die Wiſſenſchaft in jüngſter Zeit mit Eifer bemüht, um 
Körperbau als auch nach ihrem Kulturzuſtand einem „Kind⸗ von der Kultur der Pygmäen für die Erkenntnis vom Weſen 
heitsſtadium der Menſchheit“ zuzuvechnen geneigt fit. Unge⸗ des Menſchen und ſeiner Kultur ſo viel als möglich zu ret⸗ 
mein ſcheu und äußerſt behend im Durchſchlüpfen der faſt] ton, ehe die alles gleichmachende Ziviliſation auch hier die 
undurchdringlichen Pflanzenwirrnis, haben ſie ſich lange Zeit] letzten Reſte zerſtört. . 
vor dem Auge des Forſchers zu verbergen gewußt, und erſt Wie die Negrito auf den Philippinnen, die Semang auf 
ziemlich ſpät find Beobachtungen über ihr Weſen und ihre Malakka — um nur einige Pygmäengruppen aus anderen 
Eigenart zu uns gekommen. Ihre Exiſtenz war freilich längſt Teilen unſeres Erdballes anzuführen — leben auch die afri⸗ 
bekannt. Schon die alten Griechen wußten von ihnen, wahr⸗ kaniſchen Zwergſtämme in einem ſchwer zugänglichen „Rück⸗ 
ſcheinlich durch die Vermittelung der Aegypter, denn bereits | zugsgebiet“, dem Urwald, in dem ſich ihre Eigenart bis auf 
in Homers „Ilias“ findet ſich die Sage von den Ellenmänn⸗ 
chen“ oder Pygmäen angedeutet. Als ſich mit dem Zeitalter müſſen wir uns Menſchen vorſtellen, die in allen Teilen ihres 


der Entdeckungen das Dunkel, das den afrikaniſchen Kont'- | Körpers völlig proportioniert ſind, deren Kleinwüchſigkeit] Telephon 1278 und 1696. 492 


nent umgab, allmählich zu lichten begann, gelang es auch alſo normal und nicht krankhaft iſt, wie etwa bei den Lilipu⸗ 
Näheres über die im Inneren lebenden Zwergſtämme zu er- tanern und pathologiſchen Zwergen, bei denen einzelne Kör⸗ 
fahren, jo daß wir heute über ihve Wohngebiete und ihre Le⸗ perteila in einem Mißverhältnis zu einander ſtehen. Die 
bensformen recht gut unterrichtet ſind. Ihr Urſprung und Durchſchnittsgröße ſolcher echten Pygmäen beträgt bei 
ihre Stellung in der Entwicklungsgeſchichte des Menſchen jo- Männern 144 bis 145, bei Frauen 135 Zentimeter. Auffällig 
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unſere Tage erhielt. Unter echten Zwergen oder e des 
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an ihrem Körperbau ift die Länge des Rumpfes im: Verhält⸗ 
nis zu den Gliedmaßen, ferner die Rundform des Kopfes. 
Neben dieſen Merkmalen fällt noch vor allem die tief ein⸗ 
geſattelte, flache und breite Naſe auf, unter der die Mund⸗ 
partie ziemlich weit vorſpringt. Die Hautfarbe zeigt verſchie⸗ 
dene Schattierungen, vom Blaßrötlichgelb bis zum Ruß⸗ 
ſchwarz. Manches am Körperbau dev Pygmäen erinnert am 
den der Buſchmänner im Süden Afrikas, jedoch iſt noch nicht 
befriedigend geklärt, in welcher Beziehung beide Raſſengrup⸗ 
pen zueinander ſtehen. Das Lebenselement der afrikaniſchen 
Zwerge iſt der Urwald mit ſeiner lähmenden, feuchten 
Schwüle und den tauſend und abertauſend Hinderniſſen, mit 
ſeinem phantaſtiſchen Gewirr von Schlingen, Wurzeln, Mo⸗ 
räſten und Waſſerläufen. Dieſer unermeßlichen grünen Wü⸗ 
ſte, in der jeder andere Menſch hilflos dem Verhungern 
preisgegeben iſt, haben ſich die Pygmäen aufs trefflichſte an⸗ 
gepaßt und ſie gewinnen ihr geſchickt das zum Leben Not⸗ 
wendige ab. Sie verſtehen mit erſtaunlicher Behendigkeit alle 
Hinderniſſe zu durchſchlüpfen und verſchwinden im Nu und 
ungeſehen in dem Chaos von Stämmen und Sträuchern. 
Sie kennen jeden Laut und jede Stimme und ihre Augen 
vermögen Spuren zu ſehen oder Tiere zu entdecken, wo der 
Ungeübte nichts zu erkennen vermag als ein unendliches 
grünes Blättermeer. 


Ihre Fleiſchnahrung gewinnen die Zwerge durch die 
Jagd und hierin ſind ſie unübertroffene Meiſter. Sie wiſſen 
mit bewunderungswertem Inſtinkt die Tiere des Waldes 
zu verfolgen und haben tauſend Liſten, um ſie in Fallen 
und Schlingen zu erlegen oder mit ſicherer Hand mit ihren 
kleinen, zum Teil vergifteten Pfeilen zu töten. Selbſt den 
größten Tieren gehen ſie mit unerſchrockenem Mute zu Lei⸗ 
bo. Mit Elefantenloſung beſchmiert, ſchleichen ſie an den 
Elefanten heran und ſtoßen ihm den Speer in den Leib. Das 
Fleiſch verwenden ſie zum Teil ſelbſt, das übrige verkaufen 
ſie an die benachbarten großwüchſigen Negerſtämme, wäh⸗ 
rend ſie die Zähne an die Negerhäuptlinge abliefern, zu 
denen ſie oft in einer Art freiwilliger Hövigkeit ſtehen und 
dafür allerlei für ihren Lebensbedarf erhalten. Die Frauen 


und ſelbſt die Kinder, ſoweit ſie dazu imjtande find, ſam⸗ 


meln alles irgendwie Genießbare an Früchten, Beeren, Pil⸗ 
zen, Wurzeln und kleinen Tieren. Am Abend kehren alle 
zum Lager zurück oder es wird raſch ein neues errichtet, in⸗ 
dem man Zweige in die Erde ſteckt und zu einer kleinen 
bienenkorbartigen Hütte biegt, die mit einer Schicht von 
Blättern bedeckt wird. Das erbeutete Wild wird entweder 
ungehäutet geſchmort, oder man wickelt das Fleiſch in Blät⸗ 
ter und dämpft es unter Aſche, heißen Steinen und Erde 
bis es gar iſt. Zur Erzeugung des Feuers verwenden die 
Pygmäen entweder einen Feuerbohrer oder Feuerpflug; ei⸗ 
nige benutzen auch Schlagfeuerzeuge aus Kieſel und 
Schwamm. Der Erwerb der Nahrung iſt ſo ſchwierig, daß zu 
anderen Dingen nur wenig Zeit bleibt, darum iſt der Beſitz 
der Pygmäen an Hausgeräten ſehr dürftig: ein paar Sam⸗ 
melkörbe, einige Holzſchalen und Rindenſtoffbehälter. Als 
Kleidung genügt ein Schurz aus Blättern oder Nindenitoff. 


Die einfache Form der Wirtſchaftsführung geſtattet kein 
Zuſammenwohnen größerer Gemeinſchaften; deshalb iſt das 
geſellſchaftliche Leben denkbar einfach organiſiert. Eine 
Stammverfaſſung gibt es nicht. Die umherſtreifenden Grup⸗ 
pen beſtehen gewöhnlich aus einzelnen Familien, nur in 
größeren Lagern finden ſich mehrere Familien zuſammen. 
Einen Häuptling haben ie nicht, ſtillſchweigend wird die 
Autorität des Erfahrenſten anerkannt, ohne daß dieſem be⸗ 
ſondere Rechte zuſtänden. Reichtümer kann der Urwald» 
zwerg im Kampfe mit der wenig freigebigen Natur nicht 
ſammeln, und fo vermag er ſich nur in ſeltenſten Fällen 
mehr als eine Frau zu leiſten. Die Ehen ſind nicht ſonder⸗ 
lich feſt, und die Trennung von einer Frau bereitet keine 
Schwierigkeit. Intereſſant iſt die Tatſache, daß alle die uns 
bekannten Pygmäenſtämme keine eigene Sprache beſitzen, ſon⸗ 
dern den Dialekt eines der benachbarten großwüchſigen Ne⸗ 
gerſtämme ſprechen. Nicht alle Pygmäen Afritas leben heute 
noch unter den geſchilderten Verhältniſſen. Einzelne Grup⸗ 
pen haben ſich unter die Botmäß'gkeit der umwohnenden 
Negerſtämme begeben und finden hier ihren Unterhalt als 
Töpfer oder Schmiede, wie die Batwa in Ruanda und 
Urundi im oſtafrikaniſchen Zwiſchenſeengebiet. Die ſtolzen 
Wahimahirten, die Herren jener Länder, halten ſich ſolche 
Zwerge als Gaukler, Muſikanten oder Hofzwerge. Nicht lan⸗ 
ge mehr wird es dauern, bis die vordringende Ziviliſation 
auch die letzten Urwaldzwerge aus ihren Zufluchtsorten 
vertreibt. Sie werden, der Grundlage ihrer Mertſchaft be⸗ 
vaubt, ſich mit den Negerſtämmen miſchen, ſo daß bald die 
letzte Spur von ihnen verwiſcht ſein dürfte. Darum iſt es 
höchſte Zeit, ihre Kultur zu zerforſchen, die uns wichtige 
Aufſchlüſſe zu geben vermag über das Wachſen und Werden 
menſchlicher Kultur überhoupt. . 


— 


Mit 1. Oktober 1929 beginnt die 


BB inpleisongrunanandk. 


Näheres in der nächsten Ausgabe und in den 
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Mojewodſchaft Schleſien. 


anderen Unternehmungen nachgeahmt zu werden. Während 
der Flugwoche wird ein Flugzeug am Plac Wolnosci ſowie 
auf der Eiſenbahnſtation Biala ein Waggon mit Einrichtun⸗ 
gen für den Antigaskrieg dem Publikum zur Beſichtigung 
zur Verfügung ſtehen. Im ſtädtiſchen Kino in Biala wird 
für die Schuljugend vormittag und abends für Erwachſene 
ein Fliegerfilm unter dem Titel „Die Luft⸗Gaswoche“ vor⸗ 
geführt. 

Die Propagandaſektion wird während der ganzen Flug⸗ 
woche Mitglieder werben. Die Sektion gibt der Hoffnung 
Ausdruck, daß niemand von den Bürgern ſich von der Ein⸗ 
tragung als Mitglied zurückziehen, ſondern jedermann die 
Entwicklung des polniſchen Flugweſens fördern wird. 

5000 Zloty. Nr. 4268 89538 146119, Autounfall. Der Chauffeur des halbſchweren Laſten⸗ 

3000 Zloty. Nr. 27879 79430. autos der Firma „Amada“ it in Leſzezun mit dem Fuhr⸗ 

2000 Zloty. Nr. 8497 9374 38850 45355 104994 114239 werk der Bierniederlage Weiß, zuſammengeſtoßen. Ein Pferd 
123161 141412 144706 182329. erlitt einen Beinbruch. Der ſchuldtragende Teil iſt noch nicht 

1000 Zloty. Nr. 9051 28440 30516 65819 71054 78234 ermittelt. 
85768 86242 91589 92354 94317 137815 143346 159461 


Italieniſche Journaliſten in Schleſien. 


Am Mittwoch abends trifft in Kattowitz eine Geſell⸗ 
ſchaft italieniſcher Journaliſten ein, welche einen Tag verwei- 
len werd. Die Geſellſchaft wird verſchiedene induſtrielle Un⸗ 
ternehmungen beſichtigen, worauf die Weiterfahrt nach Wien 
erfolgt. 


Gewinnliſte der 19. polniſchen 
Staatlichen Klaſſentotterie. 
25. Ziehungstag. 

(Ohne Gewähr). 


160072 162995 171659 182862. Kattowitz. 
600 Zloty. Nr. 28385 29108 35365 47504 49680 50811 
54360 64004 68091 78163 86807 100714 107191 115023] Ein Fuhrwerk vom perſonenzug 


122146 129552 129635 134139 150483 153422 161428 164479 zertrümmert. 

500 Zloty. Nr. 650 1044 2219 3319 4672 5348 61511 Am Sonntag, um 9.30 Uhr abends, hat der ein Fuhr⸗ 
15061 15066 16283 17934 18812 19265 19365 30900 22343 Bytkow und Chorzow eine geſchloſſene Eiſenbahnſchranke 
22481 23896 26612 28871 29035 30150 31432 30221 33211 vorgefunden. Die Wartezeit hat ihm zu lange gedauert. 
35249 38973 40082 40415 42208 45842 49312 50347 Er hob die Schranken in der Abſicht die Schienen zu über⸗ 
53292 53539 54897 57340 60110 62852 64122 64531 queren und ſeinen Weg fortzuſetzen. Als er ſich gerade am 
65478 65650 67105 68208 69032 71252 71816 73619 Eiſenbahngeleis befand, kam der Perſonenzug Nr. 6344 
74789 75906 76202 80043 81553 82818 87159 91117 heran und überfuhr das Fuhrwerk. Das Fuhrwerk wurde 
94532 96093 96811 98786 99252 99461 101753 103155 gänzlich zertrümmert. Die Pferde blieben unverletzt. Der 
104357 110070 115191 116110 116425 116465 118028 Kutſcher kam mit dem Schrecken davon. Nachdem die Wa⸗ 
118506 120553 121029 121576 121717 122242 122391 gentrümmer weggeſchafft worden waren, konnte der Perſo⸗ 
122803 124040 124634 125144 126034 126238 128543 nenzug die Fahrt fortſetzen. 


129632 131523 132251 132955 134850 138729 143741 1 1 
143756 145111 147826 147950 148412 150639 150952 Bau eines Säuglingsheimes. 
151260 152242 152704 153571 153799 155991 159213]. Wie bereits in unſerer Seitung hingewieſen worden ift, 
160176 161023 162777 163153 164803 165275 165721 will der Magiſtrat noch im laufenden Jahre mit dem Bau 
166321 167502 167578 168023 169235 171285 173871 eines neuen Gebäudes für ein Säuglingsheim beginnen, 
welches ſeitlich des Kinderhoſpitals zu ſtehen kommen ſoll. 


174138 177725 177970 183396 183478. 
. Die letzte Stadtverordnetenſitzung hat den Bau des Gebäudes 
Bielitz bereits beſchloſſen. Der Magiſtrat wartet noch auf eine Sub⸗ 
8 vention für dieſen Bau durch die Wojewodſchaft, worauf noch 
Einen ſchweren Straßenbahnunfall verhütet. Trotz der in dieſem Jahre der Bau begonnen werden ſoll. Das Heim 
Sperrung der Straße von Haltejtation Part bis zur Geiten- ſoll mit den neueſten Enrichtungen ähnlich ausländiſcher In⸗ 
ſtraße, welche zur Fabrit Plutzar und Brüll führt, für Fuhr- | ftitute verſehen fein. Es ſollen etwa 50 Säuglinge aufgenom- 
werte, hat das Fahrperſonal der Straßenbahn einen ſchwerenſ men werden können, ungerechnet die Zahl der in Iſolierung 
Stand. Am Montag ın der jiebenten Abendſtunde, gewahrte | genommenen Kinder. An der nördlichen und ſüdlichen Seite 
der Motorwagenführer auf den Schienen ungefähr auf der! des Gebäudes ſollen große Gärten für Kinder errichtet wer⸗ 
Höhe der Fabrit Plutzar und Brüll, etwa 8 Meter vor ſichf den. Mit der Säuglingskrippe ſoll eine Spielſchule verbunden 
ein Pferdegeſpann. Durch die Geiſtesgegenwart des Motor ſein. Außerdem ſoll ein Aufenthaltsraum für kleine Kinder 
wagenführers, welcher die elektriſche Bremſe anzog, konnte eingerichtet werden. De Beendigung des Baues wird im 
die Strußenbahn zum Stehen gebracht und ein ſchwerer Un⸗ Winter 1930 erfolgen. Durch Fertigſtellung des neuen Heims 
fall verhütet werden. Das Pferd wurde durch die Vorder⸗ werden die Räume in der Schule Peter Skargi frei, welche 
wand der Straßenbahn etwa einen halben Meter zur Geite gegenwärtig für dieſe Säuglingskr'ppe benutzt werden. Dieſe 
gedrückt ohne urgend welche Verletzuagen erlitten zu haben.] Räume werden dann der Schule zu Klaſſenzimmern zur Ver⸗ 
Da das Fuhrwerk teine Namenstafel mit fi führte, war; fügung ſtehen. 
eine Feſtſtellung des Namens des Kutſchers jhwwrig, da Platzkonzert der Eiſenbahner⸗Kapelle. Am Montag Nach⸗ 
deſſen Angaben nicht glaubwürdig erſchienen. mittag konzertrierte die Eiſenbahnerkapelle vor dem Gebäude 
Bei dieſer Gelegenheit wurde vom mitfahrenden Publ'⸗ des Hauptbahnhofes. 
kum bemängelt, daß die zur Beleuchtung der Strecke am Mo⸗ Beſuch der Schulkinder auf dem Flugplatze. Anläßlich 
torwagen angebrachte Lampe zu ſchwach an Leuchtkraft iſt, der Werbewoche der Polniſchen Luftſch ffahrtgeſellſchaft 
um die Strecke mindeſtens 10 bis 12 Meter in der Seh | 
richtung zu beleuchten. 


Biala. geren Jahrgänge trugen zahlreiche kleine Fahnen in Landes⸗ 


Die Slugwoche. 


mung, die ſich bei der Ankunft auf dem Flugplatz noch ver⸗ 


1727 0 7 K f 1 N M. = 
Vorſitz des Vovjtandes des Arbeitsvermittlungsamtes Mar Igrößerte. 


jan Bialobrzeski wurde beſchloſſen, in der Zeit vom 
12. bis 20. d. M. unter dem Protektorat des Diviſtonskom- Einbruchs diebſtahl. te 
mandeurs General Przezdziecki und des Bezirks⸗]Eiſengitter zur Wohnung der Familie Rofta Kaner in Kat⸗ 
hauptmannes Strzelbicti eine Flugwoche zu veran-] tot herausgenommen und ſind darauf in die Wohnung 
ſtalten. eingedrungen. Aus einem unverſchloſſenen Schrank haben 
Die Bewohner von Biala werden während der Flug-] die Einbrecher 390 Zloty Bargeld geſtohlen und find in un- 
woche eine ganze Anzahl von außergewöhnlichen Attvattio- bekannter Richtung entkommen. 

nen zu ſehen bekommen. 


dem Zapfenſtreich beteiligen ſich drei Muſikkapellen ſowie Stelle ein. Die Vergbehörde hat eine Unterſuchung einge⸗ 
ſämtliche militäriſche Vereinigungen und die Feuerwehr. leitet, um die Urſache des Unfalles aufzuklären. 
Am Sonntag, den 13. d. M. um 3 Uhr nachmittag, Eine Einbrecherin angeſchoſſen. Am Dienstag nach⸗ 


wird am Sportplatz „Sokol“ auf der ul. Zywiecha ein Gas- mittag verſuchte in die Wohnung des Mechanikers B. W. in 


kampf vorgeführt. Eine Gaskammer, Gasſchutzmittel und! Kattowitz die bekannte Diebin Janina Lech aus Sosnowitz 
ein Gasmuſeum finden daſelbſt Aufſtellung. einzudringen. Die Wohnung war durch ein Tür⸗ und Ver⸗ 

Während des Gaskampfes erſcheint eine Fliegerſtaffel hängeſchloß abgeſperrt. Die Einbrecherin manipulierte an 
vom 2. Fliegerregiment aus Krakau und wird einen Schein⸗ den Schlöſſern längere Zeit herum. Sie bemerkte auch nicht. 


Gasangviff auf die Stadt vornehmen, wobei das Publikum daß ſich in der Wohnung eine Verwandte aus Warſchau des 


die Gefahr eines Gasangriffes aus der Luft kennen lernen 


fand 
am Dienstag Vormittag ein gemeinſamer Beſuch der Kinder 
der Volks⸗ und Mittelſchulen der Stadt Kattowitz ſtatt. Zu 
Ehren des Tages waren die Kinder feſtlich gekleidet. Die jün⸗ 


farben mit ſich. In der zehnten Stunde verſammelten ſich die 
Kinder auf dem Ring, um dann ſpäter nach dem Flugplatz 
In einer Sitzung der Ortsgruppe des LOPP. unter dem zu marſchieren. Es herrſchte allgemein eine freudige Stim⸗ 


Bergmannslos. Am Dienstag, um 12.15 Uhr vormit⸗ 

Am 12. d. M. findet in den Straßen von Biala und tags, wurde auf der Maxgrube in Michalkowitz der 21 Jahre 
Bielitz ein impoſanter Zapfenstreich ftatt, bei welchem Pro- alte Bergmann Theodor Kaliſch aus Rozdzin von herab: 
pagandatransparente für die LO PP. getragen werden. Anf fallenden Kohlenmaſſen erſchlagen. Der Tod trat auf der 


Nr. 273 


Ein Chauffeurſtückchen. Am 3. d. M. iſt der Chauffeur 
Viktor Stachula in Kattowitz in das vor dem Cafe „Alte 
ria“ ſtehende Perſonenauto Sl. 7032 des Beſitzers Markus 
Weis in Kattowitz eingeſtiegen und in unbekannter Rich⸗ 
tung davon gefahren. Die in dieſer Angelegenheit eingelei⸗ 
tete Unterſuchung auf dem hieſigen Gebiete zeitigte kein 
Reſultat. Dagegen wurde das hieſige Polizeikommiſſariat 
von der deutſchen Polizei in Beuthen telephoniſch verſtän⸗ 
digt, daß der Chauffeur Stachula ſamt dem Auto in Beuthen 
feſtgenommen worden ſei. Das Auto wurde dem Beſitzer zu⸗ 
rück gegeben. Stachula hat ſeine Tat damit begründet, daß 
er ſich im betrunkenen Zuſtande befunden habe und nur 
zur Unterhaltung nach Deutſchland gefahren ſei und nicht 
die Abſicht hatte, das Auto ſich anzueignen. 

Ein Bubenſtreich. Am Montag, um 7.30 Uhr abends, 
iſt ein Straßenbahnwagen, welcher von Zalenze nach Katto⸗ 
witz fuhr, auf eine Eiſenbahnpetarde, die von einem unbe⸗ 
kannten Täter auf die Schienen gelegt worden war, aufge⸗ 
fahren. Eine Unterſuchung wurde eingeleitet, um den Täter 
zu erruieren. 

Verkehrsunfälle. Der Führer des Perſonenauto Sl. 28 
iſt am Ringplatz in Kattowitz in das Fuhrwerk des Walter 
Mosz Hneingefahren, wobei das Pferd Verletzungen erlitt. 
— Der Chauffeur Waldemar Kowala aus Kattowitz, fuhr 
einen Maſt der elektriſchen Lichtleitung an. Das Auto wur⸗ 
de erheblich beſchädigt. 

Straßenbauten in Kattowitz. Gegenwärtig werden in der 
ulica 3⸗go Maja und in der ul. Gliwieka Straßenarbeiten 
vorgenommen, indem das Stvaßenpflaſter aufgeriſſen wird, 
um die noch liegenden kleinſpurigen Gleiſe der Straßenbahn 
herauszunehmen und das zweite normalſpurige Gleis ein⸗ 
zubauen. Nach Beendigung der Arbeiten wird die Strecke 
Kattowitz — Bismarckhütte der elektriſchen Straßenbahn 
zweiſpurig ſein, ſodaß ein Gleis für die Hinfahrt und eins 
für die Rückfahrt gelten wird. Dadurch wird es auch möglich 
ſein, weitere elektriſche Züge einzulegen, ſodaß dann gegen 
8 Züge in der Stunde fahren werden. 


Tierquälerei. Dieſer Tage konnte man in der ul. Kos⸗ 
ciuszko einen Transport von ſechs Kühen bemerken, bei dem 
man merkte, daß die Kühe vollſtändig erſchlaft waren. Sie 
waren nicht mehr vom Fleck zu bewegen, ſtellten ſich ſogar 

mitten auf die Straße, ſodaß die elektriſche Straßenbahn 
nicht weiter konnte. Die Tiere mußten dann von einigen Per⸗ 
ſonen direkt in die Nebenſtraße geſchoben werden. Wie es ſich 
herausſtellte, waren die Kühe aus Bendzin und ſollten nach 
dem hieſigen Schlachthaus transportiert werden. Um die 
Tvansportkoſten zu ſparen, hatten die Beſitzer die Tiere bis 
nach Kattowitz getrieben. Es wäre zu wünſchen, daß die Poli⸗ 
zei gegen ſolche Tierquälerei energiſch vorgeht. 


Rönigshütte. 

Erhöhung der Preiſe für Schmiedearbeiten. In dieſen 
Tagen hat in Königshütte eine Verſammlungen der Schmie⸗ 
deme ſter unter dem Vorſitz des Obermeiſters der Innung 
Mocznuy ſtattgefunden. Nach längerer Debatte haben die 
Teilnehmer beſchloſſen, die Preiſe für Schmiedearbeiten ab 
1. Oktober l. J. um 25 Prozent zu erhöhen. 


Datentanwalt Di. Hermann Sokal 


Beideter Gerichtssachverständiger 
Katowice, Stowackiego 22, Tel. 312 
besorgt: Patent-, Muster-, Markenschutz, alle | 


Angelegenheiten des gewerblichen Recht- 
| schutzes im In- und Ausland. 738 


Myslowitz. a 

Durch elektriſchen Strom getötet. Der 19 Jahre alte 
Arbeiter Ernſt Emanuel aus Rydultau war beim Le⸗ 
gen einer elektriſchen Hochſpannungsleitung am Blücher⸗ 


Unbekannte Einbrecher haben die ſchacht beſchäftigt. Er kam der Hochſpannungsleitung zu nahe 


und wurde dadurch auf der Stelle getötet. 


Schwientochlowitz. 

von der CTuberkuloſe-Fürſorgeſtelle. 

Die Tuberkuloſe⸗Fürſorgeſtelle befindet ſich in Schwien⸗ 
tochlowitz in der ul. Ficka 1, im Hauſe vor der Staroſtei. Lei⸗ 
tender Arzt iſt Dr. Heſſek. Die Fürſorgeſtelle iſt geöffnet 
täglich von 8 bis 10 Uhr vormittags. Aerztliche Unterſuchun⸗ 
gen finden jeden Mittwoch von 11 bis 12 Uhr, Quarzlampen⸗ 
beſtrahlung am Montag, Sonnabend und Sonntag jeder 
Woche ſtatt. Im Monat Auguſt wurden von der Fürſorge⸗ 
ſtelle 20 kg Butter, 40 kg Gries, 40 kg Zucker, 40 kg Weizen⸗ 
mehl und 620 Liter Vollmilch ausgegeben. Unter der Für⸗ 
ſorge ſtehen 63 Perſonen. Mit Quarzlampen wurden im 
Auguſt 18 Perſonen beſtrahlt. Hausbeſuche fanden 122 ſtatt. 
Zum Bezirk dieſer Fürſorgeſtelle gehören folgende Gemein⸗ 
den: Lipine, Piasnit, Chropaczow und Lagiewniki. Finan⸗ 


augenblicklich abweſenden Wohnungsinhaber befand. Dieſe ziert wird die Stelle durch den Verein zur Bekämpfung der 


wird. . Verwandte nahm eine Piſtole und ſchoß mehrmals in der] Tuberkuloſe in Kattowitz. 
Am Sonntag vormittag werden Damen und Herren Michtung der Tür. Das Geſchoß ging durch die Tür hindurch 


zum Ausbau des polniſchen Flugweſens Spenden ſammeln. 


zeug Flugblätter abgeworfen. 
In der geit der Flugwoche wird das Militärorcheſter Ihe Krankenhaus eingeliefert. 
täglich am Place Wolnosci konzertieren. f 


und verletzte die Einbrecherin am Schlüſſelbein. Auf den 
Während der Straßenſammlung werden von einem Flug- Knall der Schüſſe liefen de Nachbarn zuſammen, welche die 
Polizei alarmierten. Die Einbrecherin wurde in das ſtädti⸗ 


Tarnowitz. 
Notlandung eines Flugzeuges. Am Sonntag, um 8.10 
Uhr vormittag, iſt das polniſche Flugzeug SPAC D., welches 


Fahrraddiebſtahl. Ein gewiſſer Joſef Kampa erſtattete] ſich auf dem Wege von Warſchau nach Krakau befand, infolge 
Am 19. d. M., um 8 Uhr abends, findet eine Volks⸗ die Anzeige, daß ihm vom Korridor des Magiſtrates ein] der verlorenen Orientierung in der 


meinde Rybna, im 


unterhaltung unter Mitwirkung des Militärorcheſters in den Fahrrad, Marke „Viktoria“ Nr. 825.820 im Werte von] Kreiſe Tarnowitz, notgelandet. Die Landung erfolgte ohne 
ſchönen Sälen des „Hotel zum Schwarzen Adler“ in Biala 360 Zloty, welches dem Magiſtrat der Stadt Kattowitz ge- Zwiſchenfall. Nach einer Stunde erfolgte der Start zur Wei⸗ 
ſtatt. Die Hotelverwaltung hat die Saalmiete für Zwecke des hörte, geſtohlen wurde. Vor Ankauf des geſtohlenen Rades] terfahrt nach Krakau. : 
OPP. geipendet, welche ſchöne Tat würdig iſt auch von wird gewarnt. g 


—— 


* 
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„Der arme Heinrich” Königsberg, 9. Oktober. Kurz vor zwei Uhr nachts ent-| ven, in Brand. In den, in den Dachkammern untergebrachten 
ſtand in einem ehemaligen, 1789 erbauten Wagenſchuppen Brennmaterialien und verſchiedenen Gegenſtänden fanden die 
Von Gerhardt Hauptmann. in dem eine Kraftverkehrsgeſellſchaft ihre Werkſtätten und Flammen reichliche Nahrung. Der Brand wurde durch hefti⸗ 


j A a Garagen untergebvacht hat, ein Brand. Das Feuer ſoll im gen Wind ſtark begünſtigt. Durch die Hitze waren faſt ſämt⸗ 
e , ee Stockwerk in dem etwa 70-80 Meter langen Gebäu- liche Fenſterſcheiben, der dem Brand zugewandten Häuſer⸗ 
in ſchöner Form herausgebracht worden. Viel dramatiſche de ausgebrochen ſein. Dort waren Möbel von Obdachloſen front zerſprungen. Die Einwohner mußten die Häuſer ver⸗ 
Kraft liegt gewiß nicht in dem Werk. Dazu werden noch die untergebracht. Mit unheimlicher Schnelligkeit verbreitete ſich laſſen. Allenthalben ſah man auf den bewegten Straßen 
an dramatiſchem Gehalt reichſten Szenen: wie Heinrich vom das Feuer über das ganze Gebäude. Während ſich das Feuer Möbel uſw. aufgeſtappelt. Auch ſämtliche Dächer der umlie⸗ 
Ausſat befallen den Maierhof verläßt und in die Wildnis im oberen Stockwerk weiter ausbreitete, konnte man aus genden Häuſer wurden ein Raub der Flammen. Um einhalb 
flüchtet, Ottogebe ihm in die Wildnis folgt, ihm das Opfer den Garagen faſt ſämtliche dort untergebrachte Autos bergen. fünf Uhr morgens war wenigſtens die Gefahr eines weiteren 
ihres e anbietet, er ſich in das Mädchen er m e ſtand das ganze Gebäude in hellen Flammen. Durch Umſichgreifens des Feuers in den Dachgeſchoſſen beſeitigt, 
ſie mit Steinwürfen = on ſich jagt ſowie die hochdramatiſche Funkenflug gerieten Dachgeſchoſſe von etwa zehn gegenüber⸗ während es im Wagenſchuppen noch immer weiter brennt. 
S bei 8 f 9755 1 2 liegenden Häuſern, die zum Teil mit Dachpappe bedeckt wa⸗ 

zene beim Salerner Arzt nicht geſpielt, ſondern erzählt. 

Es fehlt wohl auch an Gedankentiefe und das Werk begnügt 


ſich mit dem Alltagsſtil, aber der Hauptmanns Werke cha⸗ 
vakteriſterende meiſterliche Rhythmus der Worte gleicht aus. 


Mitgefühl mit den ſeeliſchen Leiden des armen Heinrich, die 5 
Temperamentseruptionen des ſeeliſch und phyſiſch Gequäl⸗ OT nd 11 en 
ten erſchüttern den Zuhörer. + 
Herr Kraſtel (Heinrich) blieb der Zeichnung des : 
Charakters, den Hauptmann geträumt, nichts ſchuldig. Seine 
Linien ſind wuchtig, oft ſchroff, deshalb doppelt einprägſam 
und überzeugend. Der „Ottegebe“ des Frl. Makula man⸗ 
gelte wohl noch etwas an eindringlicher Herausarbeitung 
der patologiſchen, hyſteriſchen Haupttriebader im Weſen die⸗ 


Der neue Dorftand der Ciga. Die nächſten internationalen Boxkämpfe Deutſchlands 
weiſen folgende Termine auf: 


Nach vierzehnſtünd gen Beratungen der außerordentli⸗ 11. Oktober: Deutſchland — Italien in München. 
| 


chen Generalverſammlung der polniſchen Liga des P. 3. PR. 3. November: Deutſchland — Tſchechoſlowakei in Görlitz 
| wurde folgender Ausſchuß gewählt: Präſes Major Izdeb⸗ 15. Jänner: Deutſchland — Polen in Poſen oder War⸗ 
ſes Geſchöpfes. Stärker aufgetragene Farben hätten nicht ge- ki, Vizepräſes Laskow nicki, und Matuszecki, ſchau. 

ſchadet. So wirkte dieſe „Ottegebe“ doch noch etwas zu ſüß⸗ | Beirat — Danziger, Hpt. Patyka. Straf- und Melde. m internationalen Tennisturmier in Meran nehmen 
lich. Doch das waren blos geringe Verzeichnungen. Mar⸗ ausſchuß: Vorſitzender — Major Piafecki, Beiräte — aus Polen die Damen Dubienska und Jendrzejowska, ſowie 
tens „Ottakar“, derb und ſchlicht, in wichtigen Abmeſſun- Zakrzewski, Strumil lo, Szeremeta, Ger- Georg Stolarow teil. Jan Kozeluh und Menzel (Fſchech.) 
gen, ein vorzüglich erfaßter, vorbildlicher „Pater Benedikt“ da und Mudry. 5 die ebenfalls teilnehmen ſollten, haben abgeſagt. 

Herbes, der durch Schlichtheit der Darſtellung, nicht blos Im Verlaufe der Beratungen wurden eine Anzahl von Der bekannte belgiſche Boxer Pierre Charles hat dem 
durch die Schlichthe't ſeiner Worte, hervorragend wirkende | Vorwürfen gegen die Bejegung der Ligaſpiele und wegen der Norweger Otto Parath telegrafiſch das Angebot eines Kamp⸗ 
„Gottfried“ des Herrn Erneſt und die freundliche Figur ungleichmäßigen Bemeſſung der Strafen durch den Straf- ſes um ein Honorar von 7 500 Dollar zugeſchickt. Parath hat 
„Hartmanns von der Aue“, Herr Beneſch, verhalfen zur und Meldeausſchuß erledigt. Nach einer lebhaften Diskuſſion dieſe Propoſition abgelehnt und verlangt ſeinerſeits 10 000 
vollen Reife der Szenenbilder. Frau Garden muß ſich und Ausſprachen der Herren Mallow und Grabowfki im Na- Dollar und eine Luxuskabine für die Ueberfahrt nach Ame⸗ 
noch mit den akuſtiſchen Verhältniſſen unſeves Theater aus- men des Polniſchen Schiedsrichterkollegiums ſowie der Be- rika. a 


einanderſetzen. Wir empfehlen Mezzoforte ſtatt immerfor kanntmachung mit den gegen den Straf- und Meldeausſchuß Der Europameiſter Mel Bonaglia wird am 16. d. M. 


Pian im. b M. erhobenen Vorwürfen, wurde letzterem Ausſchuß das Abſo- in Turin gegen den engliſchen Zigeuner Gipſy Daniels 
. [Tutorium nicht erteilt. n Infolgedeſſen würde der Kampf Bonaglia—Spalla 

i Im allgemeinen hatten die Beratungen chaotiſchen Cha⸗ auf Ende des Monats verlegt. 
Am Freitag, den 11. ds., im Abonnement (Serie rot), rakter. Der deutſch-amerikaniſche Schwergewichtsboxer Hoff⸗ 


abends 8 Uhr, „Leinen aus Irland“, Luſtſpiel aus dem 5 mann wird am 12. Oktober mit dem Prätendenten auf den 
alten Oeſterreich von Stephan Kamare. In der Premieren⸗ > 3 Meiſtertitel Tom Henney kämpfen. 
beſetzung. Ende ungefähr 10 einviertel Uhr. Auslandsnachrichten Der zweimetrige Rieſe 20 Carnero (Italien) trifft 
Am Samstag, den 12. ds., außer Abonnement, abends |_ Die leichtathletiſche Olympiade der Balkanſtaaten in ſich am 12. d. M. in der Londoner Alberthall mit Jack Stan- 
8 uhr, zum erſtenmal: „Bunbury“ oder „Die Bedeutung Athen endete mit einem deßid erten Sieg Griechenlands mit le. Im Galle eines Seges eröffnet ſich Corners Wan 
des Ernſtſe ns“, eine triviale Komödie für ernſthafte Leute 100 Punkten vor Rumänien mit 41. Punkten, Sugoflamien beit eines Kampfes mit dem ausgezeichneten J. Stribbling. 
von Oskar Wilde. Es ſpielen: „Lady Bracknell“ — Ellen | mit 15 1 und 1 8 Die 9 5 3 
Garden, „Gwendolen Fairfax“ — Edith Aſchauer, einzelnen Kon urrenzen erreichten Reſu waren Dur 1 
„Cecily“ — Liſa Makula, „Miß Priſm“ 5 Sant Kurz, ſchnittsreſultaſfe. polniſche Boxer in Oſtpreußen. 
„John Worthing“ — Julius Beneſch, „Algernon Mon⸗ Die diesjährigen Eiskunſtlauf⸗Meiſterſchaften finden erſt⸗ Die Borjektion des Polizei S. C. Kattowitz untern mmt 
crieff“ — Rudolf Steinböd, „Dr. Chaſuble“ — Walter malig in Amerika ſtatt. Spezielles Intereſſe ruft in Amerika eine einwöchentliche Tournee nach Oſtpreußen. Der Polizei 
Semmerl, „Lane“ — Peter Preſes, „Merriman“ des Strat der jungen norwegiſchen Weltmeiſterin Sonja [S. C. wird auf dieſer Tournee durch folgende Mannſchaft 
Alfred Erneſt. N Hennie hervor. 1 ; 3 |vepräjent'ert fein: Bruider, Syruszka, Görny, Kuleſſa, Wen⸗ 
Das Wilde'ſche Luſtſpiel erſcheint hier überhaupt zum . Die diesjährigen Meiſterſchaften im Skilaufen finden als] de, Wieczoek, Przybyla und Wocek. Es ſind Kämpfe in Kö⸗ 
erſtenmal auf dem Spielplan. Es ij das einzige „Luſtſpiel“, e ee der nordiſchen Staaten vom 8. — 16. nigsberg und Danzig vorgeſehen. Die polniſchen Boxer haben 
das Wilde geſchrieben hat. Was von feinen Geſellſchafts⸗ Februar in Stockholm ſtatt. Mittwoch die Reiſe angetreten. 
ſtücken (de ja hier nichl unbekannt find) gilt, nämlich, daß fh 
ſie von Geiſt und Witz funkeln, das gilt natürlich doppelt ee f 2 5 5 a 
von dieſem entzückenden Luſtſpiel. Launig witzig, geiſtvoll, Ein außergewöhnlicher Vorfall bei einer Gerichtsver⸗ ſchränkt werden. Weiter liegt dem Kongreß ein Antrag vor, 
ſatyriſch, amüſant vom erſten Wort bis zum Fallen des handlung. Am Montag iſt es während einer Gerichtsver⸗ auf Durchführung des 8⸗Stunden Tages und der fünftägi⸗ 
Vorhangs — unw derſtehlich! handlung vor dem Gericht in Kattowitz nach Verkündigung gen Arbeitswoche. 
KERN hen: Urteiles gegen den Angeklagten Richard Niemiec zu 


einem außerordentlichen Zwiſchenfall gekommen. Niemiee] Der juwelendiebſtahl in der fran⸗ 


— I ſprang von der Anklagebank auf, erfaßte das am Richtertiſch x 
Geri 8 aal ‚ftehende Kruzifix und warf es gegen den Richter, welcher 36ſiſchen Botſchaft. 
jedoch nicht getroffen wurde. Das Kruzifix iſt durch die Fen. Der Täter entlarvt. 


ſterſcheiben hindurch auf den Vorhof heruntergefallen. Nie⸗ Berlin, 9. Oktober. Als Urheber des großen Juwelen⸗ 


Ein nachläſſiger Steiger. miec ſowie zwei ſeiner Schweſtern wurden auf Antrag des diebſtahls in der franzöſiſchen Botſchaft iſt der Pförtner der 
A erben icht an 0 0 9 HGerichtsvorſitzenden verhaftet. Botſchaft, der frühere Oberſt im ruſſiſchen Generalſtab Mi⸗ 
r dem Bezirksgericht in Kattowitz als Berufungsin- — failoff, feſtgeſtellt und vorläufig den Gerichtsbehörden 


10 885 der Abteilungsſteiger Herbert Jent ner en * Pr | übeneil: worden. Der 59-jährige Mann hat die Juwelen, 
n 1 . 8 N 5 N 1255 wie bereits gemeldet, inzwiſchen wieder vollſtändig auf⸗ 
Im Mai 1928 ereignete ſich auf der Bradegrube 2 bei getaucht ſind, nicht geraubt, um ſich zu bereichern, ſondern um 
Nikolai, auf welcher Grube der Steiger angeſtellt war, ein | 


x ſich an dem Bot tschauffeur zu rächen, mit dem er na 
tödlicher Unglücksfall, dem der Arbeiter Jurzyca zum ſchaftschauffeur zu räche ch 


ö : 1 dd !anfänglicher Freundſchaft ſich verfeindet hatte. Er hatte den 
Opfer fiel. Mit Hilfe einer Haſpel wurden die mit Kohlen be⸗ Welt ex di It Diebſtahl ſo inſzenjert, daß der Chauffeur unbedingt in Ver⸗ 
ladenen Wagen heraufgezogen. Jurzyca hatte die Wagen an dacht geraten mußte. Auch der Chauffeur iſt Ruſſe und war 
die Leine an- und abzukoppeln. Eines Tages riß das Geil, früher Nittmeifter in der Zarenarmee. 
die EN ſauſten in die Tiefe herunter und drückten Ju⸗ verhaft 4 blich 755 A: 
tzyca an die Wand. Die Unterſuchung des Oberbergamtes erhaftung der ange en Schweres Autou b 
1 8 . 1 der Abteilung die Schuld an dem mitſchuldigen Goldenbergs. ch 3 e, 
%%% ͤ der das mißlungene| = Galzburg, 9. Oftoben. ei Galgburg flürgte ein mit 
SE ee. bien ae ͤ Baht n Skheie Hbpz Eie 20 Ele, DopE 
den Sbeiger Sentner zu 3 Sonaten Gefängnis veruttellt. hat ousgeſagt daß er den Autrog zur Yusführung den die |Gtrafenböfhung und überjälug fih mehrere Mate. Fünf 
Gegen dieſes Urteil hat Jentner Berufung eingelegt. f eg le in A 5 Inſaſſen und der Chauffeur wurden ſchwer verletzt. 
8 Iran); i ’ ; Iten habe. Vier von den dure 

5 En en en 1 3 ergab. Goldenberg angezeigten Kommuniſten wurden verhaftet und PART 

ge nen Speerbaum bauen ließ, welcher je | nach Bukaveſt übergeführt. Es find dies ein Schuſter, ein Ty⸗ Eiſenbahnunglück. 


doch nicht den Berggeſetzen entſprochen hat, da der Speer⸗ 5 3 Bi b 
baum ſchwach und aus morſchem Holz hergeſtellt war. Der pograph, ein Indivibium tohne Beſchäftigung und ein Frau- Berlin, 9. Oktober. In Rußland ereignete ſich ein Ei⸗ 


Angeklagte gab zu feiner Rechtfertigung an, daß er alle Si⸗ ee ſenbahnunglück in der Nähe der Hauptſtadt Moskau. Ein 


—— — 


cherheitsmaßnahmen getroffen habe und der Unfall durch die Ra Perſonenzug entgleifte, wobei die Lokomotive und zwei Wa⸗ 
Naclöffigteit des Verſtolbenen herbeigeführt worden jei.| Verſchärfung der Einwanderungs- jgen eine Böſchung herabſtürzten Eine Perſon wurde getö⸗ 


1 verpflichtet, ih in einem beſchränkung nach Amerika? = eben Perſonen erb tten ſchwere Verletzungen. 
genen, zur Unfallverhütung eingerichteten Raum zu ſichern New York, 8. Oktober. In den Vereinigten Staaten 
aun meh ben Schienen ſtehen zu bleiben. von Ameriha wurde die Jahresverſammlung 92 Gewerk ⸗ Dacheinſturz 
Das Gericht hat das Strafmaß der erſten Inſtanz er⸗ ſchaften geſtern eröffnet. Die Gewerkſchaften zählen zur Zeit l 
mäßigt, erkannte jedoch auf Schuld des Angeklagten, da er nicht ganz drei Millionen Mitglieder gegenüber vier Millio- wei Tote. 


durch feine Fahrläſſigkeit den Tod eines Arbeiters verſchul- nen im Jahre 1920. Dem Gewerkſchaftskongreß liegt eine Rom, 9. Oktober. In einem Dorf bei Meſſina ſtürzte 


det hat. Jentner wude zu drei Monaten Gefängnis verur- Entſchließung vor, in der die Verſchärfung der Einwande⸗ heute nachts das Dach eines Arbeiterhauſes ein. Zwei Kin ⸗ 
teilt. ö rungsbeſchränkung verlangt wird. Beſonders ſoll die Ein⸗ der wurden getötet, die anderen Kinder und die beiden 


wanderung aus Mitteleuropa und aus Südamerika einge- Eheleute wurden mehr oder wen'ger ſchwer verletzt. 
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7 Krakau. Welle 313: 17.45 Warſchau, 19.25 Krzyzanow⸗ 
ol SW irt d ſti: „G. B. Shaw“, 20.15 Warſchau, 20.30 Konzert, 22.20 
Warſchau. 


5 Breslau. Welle 253: 16.30 Beliebte Ouverturen, 10.05 
Fuſion zweier Warſchauer Großbanken. Wettſtreit der Tanzorcheſter, 20.05 Stunde der Arbeit, 20.30 


Symphoniekonzert. 

Berlin. Welle 418: 16.30 Muſikaliſcher Ausſchnitt aus 
dem jüdiſchen Gottesdienſt am Neujahrsfeſt und Verſöh⸗ 
nungstag, 17.30 Kurzgeſchichten, 18.20 Hermann Reutter, 
19.00 Sozialpolitiſche Umſchau, 19.30 Das Interview der 
Woche, 20.00 „Louiſe“. Muſikroman von Guſtave Charpen⸗ 
tier, 22.30 Funk⸗Tanz⸗Unterricht. Danach bis 0.30 Tanzmuſik. 


In Bankkreiſen wird von dem Projekte der Fuſion zwei⸗ Kapitalien beigemeſſen, die in der Anglo⸗Polniſchen Bank 
er Warſchauer Großbanken und zwar der Handelsbank und engagiert ſind. Nach der Fuſion ſoll de Handelsbank ver⸗ 
der Anglo⸗Poln ſchen Bank geſprochen. Dieſer Fuſion wird bleiben und der Name Anglo⸗Polniſche Bank ſoll liquidiert 
ein großes Gewicht mit Rückſicht auf die großen engliſchen werden. 


— —ũ— b —— — 


Große Beſtellungen der Sowjets bei Pa Ben en 

herſchleſi Y ie, ö 2 rag. Welle 487: 11.15 Schallplattenmuſik, 12.30 Mit⸗ 

DER on ſch ſiſche Induſtrie . 40 10 ingstonzert, 16.30 Kammermuſik, 17.30 Deutſche Sendung, 

none Handel berkretung von Somjetrußland hat Mit der nd Dr. Weber⸗Milch, Breslau: „Volkslied, Bänkelſang, Chan⸗ 

oberſchleſiſchen Industrie einen Vertrag für die Lieferung fen und Song“, 18.20 Engliſcher Sprachkurs, 19.05 Unter- 

von Rohren im Betrage von 40 Millionen Zloty abgeſchloſ⸗ Donnerstag, den 10. Oktober. haltungsmuſik, 20.00 Karel Leger: „Im Zauberſchloß“, Luſt⸗ 
ſen. Der Hauptlieferant ſoll die Bismarckhütte ſein. g Kattowitz. Welle 416.1: 17.45 Nachmittagskonzert, 20.05 | jpiel, 22.15 Schallplattenmuſik. 


— Konzert, 21.35 Literariſches Programm. I 
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anderen auch aus feiner Anſicht heraus, daß jedem, dem da der ſich jeiner annehmen will? 


Frau Asmes Schwingen wachſen, auch das Fliegen gegeben iſt. Da kommt der Rauſcher⸗Jäger eines Tages zum alten 


Die große Herzlichkeit zwiſchen dem Schimmelbaron und Engler. Es iſt nur ſelten, daß der Grünrock ſein Revier ver⸗ 
Buna ch ihre Kinder. Frau Agnes’ Junge hat vecht nachgelaſſen. Der Junge wird läßt. Es muß etwas Beſonderes jein, was ihn zum Schimmel⸗ 
dem Alten ganz allmählich eine Laſt; er weiß, daß er nicht baron heute führt. 
Der Roman einer Mutten halten kann, was er dem Kinde in den Kopf geſetzt. Das Kind „Halloh! Seit wann kommt denn der Wald jetzt zu den 
wird ſcheu, in ſich verſchloſſen, fühlt ſich zurückgeſetzt und al⸗ Menſchen?“, begrüßt der Schimmelbaron ſeinen Freund. 

Ven Frits Hermann Glen lenthalben überflüſſig, und weiß doch nicht, an wen es ſich „Nun, wenn die Menſchen nicht zum Walde kommen, 

Copyright bei Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). halten ſoll. muß es ſo ſein!“ Der Rauſcher und der Engler drücken ſich 

38. Fortſetzung. f Die Tante ſchimpft und zankt mit ihm, jagt ihm wohl] die Hände. 

Der alte Engler hat nun ſeinen Narren an dem jüngſten hundertmal am Tage, ſie werde froh ſein, wenn er Oſtern „Sei recht willkommen! — Willſt du vielleicht ein 
Enkel. Im Steckkiſſen ſchleppt er ihn ſchon auf feinem Arme endlich aus dem Hauſe komme! x Schlachtſchwein bei mir kaufen?“ 1 
herum. Er zeigt ihn allen Nachbarsleuten, iſt ſtolz, als wäre Und ſeine Mutter, „Agnes“, will auch nichts mehr von „Wir wollen viel richtiger einmal über die junge Färſe 
es ſein eigenes Kind; daß es dazu ein Junge iſt, macht ihn ihm wiſſen. Ganz ſeltſam, der Junge hat nach ihr jetzt doch ſprechen, die ich von dir ins Futter kriegen ſoll.“ 
noch viel vernarrter. Es iſt wahrhaftig ſeltſam mit dem Eng⸗ am meiſten Sehnſucht. Jetzt wäre die gegebene Zeit, das Kind „Die junge Färſe ... 2 Du von mir ins Futter kriegen? 
ler. Die eigenen und die Enkelkinder liebt er faſt abgöttiſch, der rechten Mutter zuzuführen. Aber die kümmert ſich ſeit je-] — Ach, nun ja, jetzt verſtehe ich dich, Rauſcher⸗Jäger! Komm 
doch nur fo lange, als ſie wirklich kleine Kinder find. So⸗ nem Tage, da er nicht bei ihr bleiben wollte, und mit dem] in die Stube!“ Beluſtigt und zugleich verlegen lacht der Eng⸗ 
bald ſie dann heranwachſen, ſelbſtändig und auch ſelbſtbewuß⸗ Schimmelbaron auf und davon lief, herzlich wenig um den ler. 
ter werden, verkümmert dieſe Liebe. Es iſt die reinſte Neſt⸗ Jungen. Sie hat es aufgegeben, dieſen Trotzkopf zu begehren. Frau Agnes' Junge hat die Rede aufgeſchnappt. Er hat 
und Affenliebe; ſobald der Vogel flügge wird, bekümmert er Ein Kind, das ſie als Mutter geradezu verſchmäht, nun gut, den Sinn der Worte ganz genau verſtanden und iſt mit ei⸗ 
ſich weniger um ihn. das ſoll auch feine eigenen Wege gehen. Und obendrein hat fiel nem Male wie aus dem Häuschen. Er geht den beiden nicht 

Der junge Spatz mag hinausfliegen wohin er will und wahrhaftig genug Sorgen. Wie ſchwer iſt es, ſich mit zwei mehr von den Ferſen und macht ſich, wie von ungefähr, in 
ſeine eigenen Schwingen recht gebrauchen. Das Neſt füllt ſich kleinen Kindern im Leben durchzuſetzen! Wie unausſprechlichf einer Stubenecke was zu ſchaffen. Das iſt fein eigenes Fell, 
bereits von neuem mit junger Brut, die neue Sorge, neue ſchwer! ſein Träumen und ſein ganzes Denken, um das man hier 
Freude bringt.. .. Nur eines vergißt der Engler hierbei Der Junge weiß nicht eine Menſchenſeele, zu der er verhandeln will. Wie gut vom Rauſcher⸗Förſter, daß er ſich 
immer wieder: daß jeder Vogel feinen Jungen auch das Flie- flüchten kann. Es gibt jo vieles, was ein Kind fi gern vom | ſelbſt erkundigen kommt! Es iſt gerade noch die vechte Zeitl 
gen, die rechte Anwendung der jungen Schwingen zeigen Herzen veden möchte. Am allergrößten iſt die Sorge, ob der „Willſt du die Sache denn nicht bald in Ordnung brin⸗ 
muß. Daß er ſogar beim erſten Fluge ſeine eigenen Fänge alte Engler halten wird, was er ihm damals im Walde ver⸗ gen? Ich muß wiſſen, ob ich deinen Werner Oſtern in 
unterbreitet, als Hilfe, Schutz und Ruhepunkt, fo lange, bis ſprochen. Wird er ihn Förſter werden laſſen? Das beſchäftigt die Lehre bekomme, oder ob ich einen anderen Jungen neh⸗ 
die jungen Schwingen den Flug in das neue Leben wagen den Jungen ununterbrochen. Es iſt längſt an der Zeit, daß men muß. Ich werde allenthalben ſchon darum beſtürmt; es 


können. man darüber ſprechen, nach einem Lehrherrn Unmſchau halten wollen viele Jungens Jäger werden.“ 
Das hat der Schimmelbaron immer unterlaſſen. Bei ſei⸗ müßte. Nur noch ein halbes Jahr geht er zur Schule. Was „Da haben wir es jal Dieſer Beruf iſt überfüllt. Der 


nen Kindern ſchon und jetzt erſt recht bei ſeinen Enkeln. ſoll dann aus ihm werden? Wie ſoll ſein Leben ſich geſtalten? Junge hat er ausgelernt, wird dann doch keine Stellung be⸗ 
Teils unterläßt er es vielleicht nur aus Bequemlichkeit, zum Des Kindes Sorge wird zur Angſt! Gibt es denn niemanden, kommen“, verſucht der Engler auszuweichen. 
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ML. Such Bes, Al Aeli fl. 


Dem geehrten Publikum von Bielsko-Biala und 
Umgebung zur gefl. Kenntnis, dass ich ein Pelz- 
warenlager eröffnet habe und in meiner Werkstatt 
sämtliche Pelzarten solid, prompt und billig ver- 
arbeitet werden. 


Reiche Auswahl von Damen- und Herren-Peizen! 


teilt seinen gesch. Kunden mit, dass 
das Geschäftslokal im Geschäftsbasar 
ul. 3. Maja ab 24. September 
um einige Lokale in der Richtung des 
„Hotel Präsident“ verlegt wird. 
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